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90 «DAS W OH NEIN»

her ist im Augenblick geschehen und eine kleine Mühe im
Verhältnis zu dem, was damit erspart wird.

Nun bleibt nur noch das Reinigen des Ausgusses. Dies
nimmt man am besten gleich nach dem Aufwischen der
Küche vor, da man dadurch die Wartezeit bis zum
Auskehren gut ausfüllt. In wenigen Minuten — fast kann man
sagen in Sekunden — lässt sich der Ausguss (anstatt mit
nochmals hergestelltem heissem Wasser und Soda) dadurch
säubern, dass man ein paar Tropfen Automobilbenzin auf
einen Lappen nimmt und damit ausreibt; ist der Ausguss
besonders schmutzig und fettig so tupft man noch etwas Sand
auf den Lappen,
auf den Lappen. Dr. Erna Meyer.

internationaler
Genossenschattstag (2. Juli 1932)

Werter Genossenschafter!

Anlässlich der Feier des Internationalen Genossens'cliafts-
tages wurde in einem Zirkulare im Jahre 1928 geschrieben:
«Die Notwendigkeit der Stärkung und weiteren Ausbreitung
der genossenschaftlichen Bewegung drängt sich jedem, der
Gelegenheit hat, die verhängnisvollen Wirkungen egoistischen
Denkens und Handelns in der heutigen Wirtschaft zu
beobachten, von Tag zu Tag mehr auf.»

Diese Worte gelten heute in besonderem Masse. Die
gemeinnützigen Genossenschaften sind Festland im Chaos der
gegenwärtigen wirtschaftlichen Zerfahrenheit; je mehr sie an
Boden gewinnen, desto mehr weicht die Fhit des wirtschaftlichen

Eigennutzes und der Unsicherheit zurück. Wir haben
daher alle Ursache, dieses Jahr uns speziell der Bedeutung
des Internationalen Genossenschaftstages bewusst zu weiden
und uns unsere eigenen Aufgaben erneut vor Augen zu führen.

Die Baugenossenschaften werden dies in ihren besonderen

Feiern tun. Baugenossenschaften, welche solche Feiern
noch nicht eingeführt haben, möchten wir ersuchen, diesem
Beispiele der andern zu folgen. Wir ersuchen die
Baugenossenschaften ferner, die Feier des Genossenschaftstages in
vermehrtem Umfange auch äusserlich und womöglich in einheitlicher

Form durch Schmücken oder Illuminieren der Häuser
zum Ausdruck zu bringen. Wenn auch vom Aeusserlichen
nicht alles abhängt, so bildet es doch oft ein Mittel oder gar
die Voraussetzung zum innern Gelingen einer Feier. In diesem
Sinne wünschen wir allen unseren Baugenossenschaften heute
schon (unsere nächste Nummer des Verbandsorganes erscheint
erst Mitte Juli) einen glücklichen Erfolg und grüssen Sie mit
Genossenschaftsgruss:

Der Vorstand der Sektion Zürich des
Schweiz. Verbandes für Wohnungswesen

und Wohnungsreform.

VERBANDSNACHRICHTEN
Baugenossenschaft des Verkehrspersonals Solothurn.

Protokoll der ordentlichen Generalversammlung vom
Samstag, den 27. Februar 1932, 20.15 Uhr im «Schwaneii"> in
Solothurn.

Traktanden : 1. Protokoll der Generalversammlung vom
28. II. 31: 2. Genehmigung des Jahresberichtes und der Rechnung

pro 1931. Dechargeerteilung an die Genossenschaftsbehörden.

3. Voranschlag pro 1932. 4. Wahl der Kontrollstelle.
5. Umfrage und Verschiedenes.

Der Vorsitz führt statutengemäss der Präsident des
Vorstandes, Hr. Fritz Emch.

Das Protokoll wird durch den Sekretär des Vorstandes
geführt.

Anwesend sind 22 Mitglieder. Mit besonderer Freude be-
grüsst der Vorsitzende den ebenfalls erschienenen Vertreter
der SBB in der Kontrollstelle, Hr. Schaad Karl aus Bern.

Am 24. Januar 1932 verschied unser langjähriges Mitglied,
Hr. Ernst Emil, pensionierter Lokomotivführer. Der
Vorsitzende gedenkt seiner in warmen Worten und es wird dem
Verstorbenen die übliche Ehrung erwiesen.

Als Stimmenzähler werden die Herren Burkhardt, Vater
und Weber Walter bestimmt.

Verhandlungen: Zu Traktandum 1. Das Protokoll ist in
der No. 4/1931 unserer Verbandszeitung erschienen. Es wird
ohne Bemerkung einstimmig genehmigt.

Zu Traktandum 2. Die Vorlagen werden ohne Diskussion
einstimmig genehmigt und der Genossenschaftsbehörde wird
Decharge erteilt. Der Vorsitzende dankt den Vorstandsmit-
gliiedern und speziell auch Papa Loosli, unserem Heizer, für
die geleisteten treuen Dienste.

Zu Traktandum 3. Der Voranschlag, der im Rahmen der
letztjährigen Rechnung gehalten ist, wird vom Buchhalter, Hr.
Hügli, erörtert und daraufhin genehm gehalten.

Zu Traktandum 4. In offener Abstimmung werden in die
Kontrollstelle pro 1932 gewählt: Als Revisoren: Die HH. von
Büren und Johe (beide bisher). Als Ersatzmänner: uie HH.
Stuber und Adam (beide bisher).

Zu Traktandum 5. Hr. Direktor Johe begrüsst die
Anlegung von Wohnungskoiitrollen, aus denen jede durchgeführte

Veränderung oder Reparatur ersichtlich ist. Dadurch
wird auch eine genaue Kontrolle der Handwerkerrechnungen
gewährleistet. Hr. Weber Armin würde es begrüssen, wenn
die SBB den Zinsfuss der I. Hypothek ebenfalls senken würden,

um dadurch eine spürbare Erleichterung schaffen zu
können. Der Rechnungsführer orientiert, dass bereits Schritte
bei den SBB unternommen worden seien, die aber leider bis
heute aussichtslos waren. Der Vorstand wird die Frage im
Auge behalten.

Nachdem das Wort nicht mehr weiter verlangt wird, kann
der Präsident die Sitzung um 21.15 Uhr schliessen.

or. Hans Kampffmeyer gestorben
In den letzten Maitagen verschied ganz plötzlich in Frankfurt

a. M. Dr. Hans Kampffmeyer, der als ein Pionier in
allen Fragen des Wohnungs- und Siedlungswesens angesprochen

werden konnte.
Hans Kampffmeyer, der auch den Lesern unserer

Zeitschrift kein Fremder ist, war in den letzten Jahren Generalsekretär

des Internat. Verbandes für Wohnungswesen in
Frankfurt a. M. Von Beruf Architekt, trat er schon in jungen

Jahren in den Dienst dieser Bewegung. Bevor der 56jäh-
rige seine geplante Studienreise nach der Schweiz zur
Ausführung bringen konnte, hat ihn nun der Tod ereilt.

HOF UND GARTEN
Arbeiten für den Juni.

Die Hauptarbeiten für den Monat sind Giessen und Spritzen.

--An Spalierbäumen von Birnen, Aepfeln etc. wird jetzt
das Entspitzen (Pinzieren) der Triebe durchgeführt. Besonders

junge Bäume und die jüngeren Teile der alten Exemplare

bedürfen des rechtzeitigen und strengen Eingreifens,
wenn sie in gutem Gleichgewicht und richtitger Ordnung
bleiben sollen. — Das Anheften und Absperren der Triebe,
also das Formieren der jungen Bäume beginnt in diesem
Monat. — Gemüsebeete, die im Juni frei werden, bringen
im gleichen Jahr noch eine zweite Ernte. Gesät werden im
Juni noch Buschbohnen, frühe, Erbsen, Salat, Endivien,
Mohrrüben, Kohlrabi, Frühwirsing, Blätterkohl. — Tomaten müssen

beschnitten werden, alle überflüssigen Triebe kommen
Weg. — Reife Erdbeeren dürfen bei warmem Wetter nur
morgens zwischen 5 bis 8 Uhr gepflückt werden.

LITERATUR
Velhagen u. Klasings Monatshefte.

«Der festliche Tag» — so heisst eine gemütstiefe und see-
lenheitere Geschichte, die Karla Höcker im Juniheft von
Velhagen und Klasings Monatsheften veröffentlicht; ein festlicher
Tag ist es für viele Zehntausende, sobald eine neue Nummer
dieser gepflegten Zeitschrift erscheint, ein festlicher Tag, der
Freuden auf Wochen hinaus vermittelt, Freuden von höchstem


	

